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Almllicver Teil.
Die Herren Bürgermeister ^ 4 , ,

tu Fellerdilln , Frohnhausen, Herbornseelbach, Merlenbach
und Oberscheld ^

nerden ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß die Kreishunde-
'teuer für das 2. Halbjahr 1913 unverzüglich  an die
llreiskommunalkasse gezahlt wird.

Dilleuburg , den 11. Februar 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: v. Zrtzewrtz.

Bekanntmachung.
Bei einem dem Friedrich Bieber rn Hrrschberg ver-

mdeten Bullen hat der Kreistierarzt hrer durch Obduktion
Milzbrand festgestellt.

DiHeuburg, den 12. Februar 1914. r ,
Der Königl. Landrat : I . V.: ^aeobi ..
Sie Herren Bürgermeister

tu Dillbrecht, Donsbach, Driedorf , Eiershausen , Fellerdilln,
öaiaer Heiligenborn, Herbornseelbach, Langencutbach, Nende¬
roth Offinbach, Sinn , Steinbrücken und Wissenbach ersuche
ch um sofortige Erledigung meiner Verfügung vom 28.
Januar 1914 - I 742 - (Kreisblatt Nr . 24) betreffend die
Einreichung einer Liste der Halte- und Krüppelkinder an
wn Herrn Kreisarzt.

Dillenburg , den 12. Februar 1914
Der Kgl. Landrat : I . V.. I a e o b i.

Abdruck erfolgt zur öffentlichen Kenntnis.
Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen des Kreises

mache ich auf vorstehende Polizeiverordnung ganz besonders
aufmerksam.

Dillenburg , den 11. Februar 1914.
Der Königl. Landrat : v. Zitzewitz.

Am Samstag , den 14. Februar d. Js . wird der Bezirks-
feldwebel in Dillenburg von mittags V212 Uhr ab bis
nachmittags V24 Uhr anwesend sein, um beim Gastwirt Sturm
eine Treppe hoch, Meldungen von Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes des Dtllkreises in Empfang zu nehmen.

Königliches Bezirkskommando Wetzlar.

n Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden.
i denen eine gewählte Gemeindevertretung

b e ste h t.
Nackdem die zum Zwecke der vorzunehmenden Ergänzungs¬

ahlen zur Gemeindevertretung aufgestellten WählerlistenC
fen gelegen haben, und, wie ich annehme, über dre etwa er-
ibcneit Einsprüche entschieden worden ist, muß nunmehr mrt
n Vorbereitungen für die Wahlen bezüglich der am 1. April
Fs ausscheidenden Gemeindeverordnetenbegonnen werden,

uszuscheiden haben die im Jahre 1908 gewählten Gememde-
-rordneten, sowie diejenigen Gemeindeverordneten, dre ab
rtntt für abgegangene Gemeindeverordneteauf dre Restdauer
r am 1. April lfd. Js . endenden Wahlperiode gewählt
ovden sind. Mit den regelmäßigen Evgänzungswahlerr ,rnd
eichJeitia die Ersatzwahlen für die in den letzten zwei Zähren
rrch Tod, Wegzug pp. ausgeschiedenen Gemeindeverordneten.
ren Amtsdauer erst am 1. April 1916 oder 1. April 1918
wen würde und für lvelche eine 'Ersatzwahl bis fetzt nicht

Bei denselben sind die Bestimmungen der 88 *8 «rs 84
x Landgeineindeordnung genau zu beachten.
1. Ausdrücklich sei noch daraus hingelmesen, daß das Wahl¬

ergebnis sofort in ortsüblicher Werse bekannt zu machen ist,
2. über die gegen die Wahlen etwa erhobenen Einsprüche

die Gemeindevertretung zu beschließen hat;
3. die Entscheidung über den Einspruch schriftlich anszu-

fertigen und dem Beschwerdeführer gegen Empfangsschein
zuznstellen ist, sowie Abschrift des Bescheides und der
Empfangsschein bei den Akten sorgfältig aufzubewahren

4. nach Ablauf der vierzehntägigen Einspruchsfrist bezw. nach
Beschlußfassung über die gegen die Wahlen erhobenen Lm-
sprüche die Wahlverhandlungen der Gemeindevertretung
zur Beschlußfassung über die Gültigkeit der Wahlen vor
zuleaeu sind. Diese Beschlußfaßung hat auch dann zu
erfolgen, wenn Einsprüche nicht » hoben worden sind
Fck erwarte daß die Wahlen Mit der größten Sorgfalt

ad Genauigkeit — auch in formeller Hinsicht- v°rgen°mmen
erden, damit Klagen im Verwaltungsstreitverfahrei g

^ D̂ie""erforderlichen Formulare zu den Wahlen werde ich
hnen in den nächsten Tagen ohne besonderes Anschreiben

91ms zumM.  März er. ist mir anzuzeigen, daß die Wahlen
attgesunden haben.

DiNenburg, den 13. Februar 1914.
Der Königl. La nd rat : v. Zitzewitz.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Verordnung über

w Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Laudesten .n
nn 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) in Verbindung mit
'N 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landes-
-rwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird mit
ustimmunq des Bezirksausschusses für den Umfang des
egierungsbezirks Wiesbaden folgende Polizeiverordnung er-

8 1. Den Anordnungen der polizeilichen Aussichtsbe-
lNten, die . . .
a) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und

Ordnung, insbesondere zum Schutze der Personen und
des Eigentums , _ .

h) zur Erhaltung der Ruhe, Sicherheit, Ordnung und Be¬
quemlichkeit des Verkehrs auf den öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen oder Wasserstraßen,

"raffen werden, ist Folge zu leisten. .. . . . . . .
J 2. Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht die tm
366 Ziffer io R.-Str .-G. angedrohte Strafe (Geldstrafe

^ru 60 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen) eintritt , mit einer
'eidstrafe bis zu 60 Mk., an deren Stelle im Falle des Un-
ermögens entsprechende Haftstrafe tritt , bestraft.

§ 3. Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
sorgung in Kraft.

Wiesbaden, den 23. Januar 1914. ,
Der Regierungspräsident : v. M e i ft e r.

nichtamtlicher Teil.
Deutscher Reichstag.

(Sitzung vom  12 . Febr. Der Reichstag setzte heute
die zweite Lesung des Etats des RetchsaintS des
Innern (18 . Beratungstag ) beim Kapitel Reichsversiche-
runasamt fort . Vor Eintritt in die Tagesordnung erteilte
Präsident Kämpf dem Abg. Bauer (Soz .) einen Ordnungs¬
ruf , weil er die Reichsversicherungsordnung einen Hohn
auf die kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881 genannt
hatte . Abg. Irl (Ztr .) wünschte eine unparteiische Recht¬
sprechung in Versicherungsstreitigkeiten, hoffte auf Klärung
der Rechnungslegung über die Rücklagen der Berufsgenossen¬
schaften unter Hinzuziehung von Sachverständigen in der
Kommission und empfahl einen Antrag auf baldige Bereit¬
stellung der erwähnten Rücklagen für den genossenschaft¬
lichen Personalkredit und namentlich für das Handwerk.
Abg. Schulenburg (natl .) erklärte sich mit der Reichsver¬
sicherungsordnung einverstanden, trat aber für die Zentrums¬
resolution ein. Abg. Doormann (Vp .) meinte, daß man
auch mit geringeren Beiträgen hätte auskommen können.
Goheimrat Aurien erklärte, daß die jetzigen Beiträge noch'
auf neun Jahre gälten, dann würde man nach den ge¬
machten Erfahrungen neue Festsetzungen treffen. Abg. Sie¬
benbürger (kons .) wies auf die Schikanen bei der Aus¬
führung der neuen Bersicherungsgesetzehin und verlangte
mehr Fürsorge für den Mittelstand. Staatssekretär Del¬
brück  betonte , daß sich die Beschwerden nicht gegen die
Bestimmungen "des Gesetzes selbst, sondern gegen deren
Ausführung durch die Provinzial - und Lokalbehörden
richteten. Der Reichskanzler habe kein allgemeines Auf¬
sichtsrecht, sondern lediglich die Verpflichtung, dafür zu
sorgen, daß die Gesetze grundsätzliche richtig ausgeführt
würden. Die Versicherungsordnung müßte sich erst ein¬
leben, dann würden auch die Klagen verstummen. Nach
weiteren Ausführungen der Abgg. Behrens (Wirtsch. Vrg.),
Feldmann (Soz.), Astor (Ztr .), Fegter (Vp.), Graf Westarp
(kons.) erklärte Ministerialdirektor Caspar,  daß Land¬
krankenkassen zweckmäßig sein könnten. Außerhalb der Dienst¬
zeit könnten die Beamten der Reichsversicherungsanstalt sich
politisch und religiös betätigen . Abg. Hoch .(Soz.) erhielt
zwei Ordnungsrufe . Dr . Pfeiffer (Ztr .) sprach über die
fränkischen Korbmacher. Freitag 1 Uhr : Kurze Anfragen,
Weiterberatung . _ _

Preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Sitzung vom  12. F e b r .) Der 5. Tag der Beratung
über den Etat des Ministeriums des Inneren
im Abaeordnetenhause brachte zunächst eine längere Er¬
klärung des fortschrittlichen Abg. Cassel,  der im Namen
seiner Parteifreunde bedauerte, daß der Abg. Hoffmann dre
Redefreiheit in ungebührlicher Weise ausgenutzt hat. Trotz¬
dem erklärte er sich! gegen eine Aenderung der Geschäfts-
SÄ da? Seiet MM S « », ° bet » -„ -wlwg -.t
latin er nicht befürworten. Er nimmt ferne Partei ener¬
gisch dagegen in Schutz, zur Sozialdemokratie lirnzunergen.
o,.m Sckrluß tritt er für die Glaubensfreiheit sowie für
die "fortschrittlicheAusgestaltung des preußischen Wahlrechtes
ein. Eine Behauptung des Abg. Cassel, daß tn Munster ern
Sachverständiger jüdischen Glaubens abgelehnt worden s ,
rrrst den Minister von Dallwitz  auf den Plan , der dre
Angelegenheit ausklärt. Der polnische Abg. Korsan  Y
rieht nochmals gegen den Ostmarkenverern vom Leder. Cr
erklärt unter dem lärmenden Beifall feiner Parteigenossen,
daß die Polen jeden ihrer Landsleute , der an dre An¬
siedelungskommissionoder einen Deutschen Grund und Bo¬
den verkauft, als einen moralischen Lumpen behandeln wur¬
den Die Informationen Korfanths scheinen nicht ganz ein¬
wandfrei zu sein, da Unterstaatssekretär Dr. H o l z in seiner
Erwiderung betont, daß die Behauptungen des polnischen

' Abgeordneten sich bisher nicht haben beweisen lassen. Den
Schluß der Verhandlung bildete eine Rede des Vorwarts¬
redakteurs Ströbel,  der die lange Rede seines Fraktions¬
genossen Hoffmann entschuldigt und Entgleisungen zugibt.
Nach einigen persönlichen Bemerkungen vertagt sich das
Haus uni 5 Uhr auf Freitag vormittag 11 Uhr._

Politischest”
— Der Kaiser nahm am Donnerstag den Vortrag des

Chefs des Generalstabes der Armee v. MolUe entgegen.
— Eine Fenerwehrübung vor dem Kaiser . Heute

Freitag wohnt der Kaiser mit der Kaiserin vom Kapitelsaal
des Königlichen Schlosses aus einer Uebung der Berliner
Feuerwehr mit ihren Automobilen bei. Die Uebung findet
m Lustgarten statt. Der Kaiser hatte den Wunsch geäußert,

die neuen Fahrzeuge, die das Vollkommenste auf dem Ge¬
biet des Feuerlöschwesens darstellen, einmal bei einer Uebung

zu sehen.

— Dcr Seniorenkonvent des Reichstags hat in der
Erkenntnis , daß man bei dem jetzigen Verhandlungstempo
unmöglich bis zum April den Etat verabschieden kann, wieder
einen sogenannten Kontingentierungsplan beschlossen. Gleich¬
zeitig verständigte er sich dahin, die Sitzungen regelmäßig!
bis 7 Uhr abends, und wenn das Haus dann noch arbcits-
freudig ist, bis 8 Uhr und später auszudchnen.

— In der Budgetkommission des Reichstags wurde
bei fortgesetzter Beratung des Marineetats regierungsseitig fest-
gestellt, daß sich die kaufmännische Buchführung auf den Werften
nicht bewährt habe, und daß man daher genötigt sei, zu ver¬
alten kameralistischen Buchführung der Beamten überzugehen,
die jedoch durch einen kaufmännischen Einschlag verbessert
wetden würde. In den Jahren 1910 bis 1912 wurde» auf der
Wilhelmshavener Werft mit der kaufmännischen Buchführung
Versuche gemacht. Obwohl die Beamten gern bereit waren,
nach der neuen Methode zu arbeiten, die vom Reichstage
s. Zt. gewünscht worden war, mußte man doch zu dem alten
Verfahren zurückkehren, da dem obersten Rechnungshof die
Nachprüfung bei der kaufmännischenBuchführung erschwert
wutde. . .

— Heber die Zuständigkeit , n « chulsacheu :st dem
preußischen Herrenhause ein Gesetzentwurf zugegangen, der einen
Teil dcr Maßnahmen bildet, die auf allen Gebieten der Ver¬
waltung zur Vereinfachung und Beschleunigung des Geschäfts¬
ganges getroffen werden. Daneben sollen laut ,,-rag auch
aus dem Gebiete des Privatunterrichts und Privatschulwesens
neue Kontrollen eingeführt werden.

- Das italienische Kabinett Grolittl r,t gefährdet.
Bei dcr Abstimmung über das Gesetz, wonach die kirchliche
Trauung nur nach voraufgegangener Ziviltrauung erfolgen
darf, erhielt es nur zwei Stimmen Mehrheit.

— Der amtliche Bericht über die Entwicklung Kiaut-
schous im Jahre 1913 bezeichnet die Entwicklung des Ge¬
bietes trotz der Wirren, die im vergangenen Jahr in China
herrschten, als sehr gesund. Aus dem Stadium einer reinen
Handelskolonie scheint Kiautschou nunmehr in dasjenige einer
aussichtsvollen industriellen Entwicklung zu treten. Hin¬
terland der Kolonie ist eine erhebliche AusdehnungF>es Eisen¬
bahnnetzes erreicht worden. Eine rege Bautätigkett zog einen
lebhaften 5)hpothekcnvcrkehr nach sich.

— I, » Rußland ist eine Ministerkrrfc eingetreten.
Der Ministerpräsident Kokowzow  hat seinen Posten me-
dergelegt, Nachfolger wurde G o r e m y ki n. Auch der Rück¬
tritt des Kriegsministers S u cho m l i n o w soll unmittel¬
bar bevorstehen. Als Nachfolger Suchomlinows soll der Chef
des Generalstabes Shilinski ausersehen sein. So große
Dienste Kokowzow dem russischen Staate geleistet hatte , indem
er dessen zerrüttete Finanzen sanierte, so wenig konnte
er sich doch den Altrussen genehm machen. Der Vorwurf,
er habe die Eisenbahnanleihcn mit Frankreich zu ungun-
stiqeii Bedingungen abgeschlossen, oder er habe im fiska¬
lischen Interesse das Antialkoholgcsetz zu lau vertreten , tref¬
fen nicht den Kern der Sache. — Die Ernennung Kokowzows
zum Botschafter in Paris soll im März erfolgen. Jswolski
ketzt alle Hebel in Bewegung, um in Paris zu bleiben, wird
aber nach erfolgter Ernennung Kokowzows sich nicht m
den Schniollwinkel zurückzichen, sondern nach London oder
Rom gehen. Der neue Ministerpräsident Goremhkin will
seinen Antrittsbesuch beim Präsidenten Poincaree möglichst
bald abstatten. Der Termin wird nach dem Pariser Besuch
des englischen Königspaares im April .festgesetzt werden.
An dem Regierungswechsel hat Deutschland auch ern un¬
mittelbares Interesse . Der im 63. Lebensfahire stehenoe
Kokowzow, der seit 1906 Finanzminister und seit der
mordung Stolhpins 1911 Ministerpräsident war, hat sich
als besonnener und friedfertiger Staatsmann bewährt und
an deutschfeindlichenIntrigen keinen Anteil gehabt. Der
Minister des Auswärtigen Sasonow gleicht zwhr in dieser
Beziehung dem zurückgetretenen Ministerpräsidenten ; es
bleibt jedoch abzuwarten, ob er unter dessen Nachfolger
Gorenihkin seine Politik wird unverändert fortsetzen können.

— Die Epidemien in den französischen Garnisonen
greisen immer mehr um sich. Es klingt wie blutige
Ironie , wenn eben der Kriegsminister „zur Beruhigung
mitteilte , daß von den 367 Garnisonen Frankreichs „nur"
63 von Epidemien heimgesucht seien. Die Ziffer̂ ist in. Wirk¬
lichkeit erschreckend hoch und wirst em grelles Schlaglicht
aus die Lotterei in den französischen Garnisonen . Dre Krank¬
heiten sind Typhus , Genickstarre, Scharlach, Grrppe und

^ _ In Schweden wechseln jetzt Demonstrationen und
Gegendemonstrationen, Huldigungen für den König rurd
Huldigungen für den entlassenen Ministerpräsidenten Dtanff
ab. Dem Huldigungszug der Studenten vor dem König
folgte eine Ovation der Stockholmer Arbeiterschaft vor oem
Ministerpräsidenten Staafs . Die Menge zog dann vor das
Haus des Sozialistenführers Branting , der in der kritischen
Reichstagssitzung, die zur Demission des Kabinetts >uyrle,
den König wegen seiner Ansprache an die Bauern scharf
angegriffen hatte . Es wurden Rufe laut : „Es lebe die
Republik". Daraufhin zerstreute die Polizei die Demon¬
stranten . Etwas später versammelte sich eine große Volks¬
menge vor dem Schlosse, um dem König eine Huldigung
darzubringen . Der König zeigte sich mit seiner Familie
aus dem Balkon. .

-  Traurige Finanzlage der Türke, . Paris,  12.
Febr. Der Konstantinopeler Berichterstatter des „Temps
hatte eine längere Unterredung mit einer hochstehenden Per¬
sönlichkeit aus der türkischen Finanzwelt , aus der die traurige
Lage der Türkei in finanzieller Hinsicht in erschreckender
Weise hervorgeht. Danach ist übermorgen, den 14. Fevr .,
die Zahlung der Sechsmonatsrate an die Beamten faltig.
Die Regierung wünscht dieser Verpflichtung unter allen



Umständen nzchzukommen, da ihre Lage sonst unhaltbar
werden würde. Zu diesem Zwecke sind ca. 6 Millionen Mark
erforderlich. Die türkischen Verhandlungen mit der deut¬
schen Orientbank über die Ausgabe von 8 Millionen Schatz¬
scheinen haben sich auf Anraten des englischen Finanziellen
Ratgebers der Pforte , Sir Crawfords , zerschlagen. Die
Pforte hat sich deshalb nach Paris gewandt, um von dort
5 Millionen a conto der nächsten Anleihe zu erhalten . Falls
diese Hoffnung vereitelt wird, befindet sich! die Türkei in
einer sehr schwierigen Lage und würde sich!gezwungen sehen.
Gelder unter jeder Bedingung aufzunehmen, so lästig die¬
selben auch sein mögen.

— Orient . König Nikita von Montenegro hat der Thron¬
rede, mit der er soeben in Cettinje das Landesparlament
eröffnet, die ihm eigene poetische Fassung gegeben. Mit
hohem Schwung feierte ec  die Heldentaten der Montene¬
griner in den jüngsten Kriegen. Das heilige Feuer der
serbischen Eintracht errang uns den Sieg . Unsere Er¬
werbungen sind bedeutend, obwohl sie durch! die Entreißung
Skutaris verstümmelt wurden . Diese Wunde brennt unheil¬
bar in den montenegrinischenHerzen. Aber es war nicht nur
eine Hand, es waren ihrer viele, die uns Skutari nahmen.
Da mußten wir um der Erhaltung des Friedens und des
eroberten Gebietes willen zurückweichen. Der König schloß
mit einem Appell an das dauernde Zusammenarbeiten der
serbischen Brüder.

— Prinz Wilhelm zu Wied wird am heutigen Freitag
nach voraufgegangener Konferenz mit dem Minister des
Auswärtigen Grasen Berchtold vom Kaiser Franz Joseph
empfangen. Die Wiener Besprechungen werden die in
Rom getroffenen Vereinbarungen bekräftigen. Oesterreich-
Ungarn und Italien sind die beiden Großmächte, die ein
unmittelbares Interesse an der Erhaltung eines selbstän¬
digen Albanien haben. Einen offiziellen Besuch im Vatikan
unterließ der Prinz aus Rücksicht auf die muhamedanische
und orthodoxe Mehrheit der alban ischen Bevölkerung.

Lokales und Prooitszielleŝ “
Dillenburg , 13. Februar.

— (Auszeichnun  g.) Dem Kgl. Steiger Herrn Heinr.
P a n t h e l - Oberscheld wurde bei seinem Uebertritt in den
Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen  allerhöchst
verliehen. ;

— Neue Fernsprechanschlüsse  sind, wie die Ober¬
postdirektion Frankfurt mitteilt , spätestens bis zum 1. März
bei dem zuständigen Postamt anzumelden, wenn die Herstellung
in dem am 1. April beginnenden Bauabschnitt gewünscht
wird. Verspätete Anmeldungen können in dem Bauplane
meist nicht berücksichtigt werden, sodaß für die gesonderte
Ausführung die entstehenden Mehrkosten — mindestens 15 j
Mk. — von dem Antragsteller erstattet werden müssen.

— (Meisterprüfung .) Die Meisterprüfung im
Metzgergewerbe  bestand in diesen Tagen im Schlacht¬
hause zu Limburg Adolf Arnold  aus Niederscheld.

FC. Der Zentralvorstand des Gewerbe-
Vereins für Nassau  hielt heute im Landes¬
hause zu Wiesbaden eine Sitzung unter dem 'Vorsitz
des Vereinsdirektors Herrn Rechtsanwalt Dr . Bickel-
Wiesbaden ab. Zu dem Gesetzentwurf betreffend die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe, dem der Zentralvorstand im
Großen und Ganzen zustimmte, nahm er nur in der Weise
Stellung , daß er im Paragraph 1 des Gesetzes nicht bis
4, sondern bis 5 Stunden Verkaufszeit befürwortete und
die Sonntagsverkaufsschlußzeit für den Bezirk einheitlich
geregelt zu wissen wünscht. Zu dem Entwurf eines neuen
Patent -, Gebrauchsmuster- und Warenzeichen-Gesetzes, wo¬
rüber Landesbankshndikus Assessor Reich-Wiesbaden berich¬
tete, wünschte der Zentralvorstand einige Abänderungen.
Den vom Hansabund aufgestellten Grundsätzen eines Ge¬
setzentwurfs über das Verdingungswesen (Referent Regie¬
rungsbaumeister a. D. Fr . Wolfs) wurde im wesentlichen
zugestimmt. Den Beitritt zum Hansabund, worüber Archi¬
tekt Albert Wolfs berichtete, lehnte der Zentralvorstand ab.
Einen zustimmenden Standpunkt nahm nach einem Referate
des Landesbankshndikus Reich der Zentralvorstand zu der
öffentlichen Lebensversicherung in Nassau ein. Der An¬

stellung der Fortbildungsschul-Hilfslehrer mit Ruhegehalts-
bcrechtigung nach einem Probejahr stimmte nach einem Be¬
richt des Fortbildungsschul-Jnspektors Kern-Wiesbaden der
Zentralvorstand im Prinzip zu und genehmigte die Anstel¬
lung je eines Fortbildungsschul-Hilfslehrers in Eltville und
Limburg a. L. Annahme fand sodann der Antrag um Be¬
freiung der Fortbildungsschul-Hilfslehrer und der mit Ruhe--
gehaltsberechtigung angestellten Lehrerinnen an den Mäd¬
chen-Fortbildungsschulen von der Krankenversicherungspslicht.
Bezüglich der Neuorganisation der Mädchen-Fortbildungs¬
schulen war der Zentralvorstand der Ansicht, sie einheitlich
zu organisieren und neue Lehrpläne aufzustellen. Schließ¬
lich wurde die Anstellung eines technischen Beamten in der
Person des Diplom-Ingenieur Engelmann in Berlin guts
geheißen.

Frankfurt , 12. Febr. Die Frankfurter Ausstel¬
lungen.  Eine vom Oberbürgermeister in den Rathaus¬
saal einberufene Versammlung beschäftigte sich gestern nach¬
mittag von neuern mit den im November erörterten Aus¬
stellungsplänen „Jugend und Volk " und Ausstel¬
lung für Weltwirtschaft und  Verletzr ". Nach¬
dem nunmehr die beiden Projekte eine genaue Durcharbeitung
erfahren und die Erörterung zu einer weiteren Klärung
geführt haben, ist es Sache des Magistrats und der Stadt¬
verordneten, zu der Frage Stellung zu nehmen, insbesondere
Mittel zur weiteren Vorbereitung zur Verfügung zu stellen.

— Die Sammlungen für Frau Hopf,  welche zwei Zei¬
tungen in die Wege geleitet hatten, sind geschlossen worben.
Beide Blätter haben zusammen rund 1120 Mark aufge¬
bracht.

— Beseitigung der Rauch - und Nußbelä-
sti g u n g. Ueber ein neues Verfahren zur Beseitigung der
Rauch- und Rußbelästigung sprach Direktor Bergmann (Han¬
nover) im Technischen Verein. Der Vortragende führte im
Bilde einen Rußfänger vor, der den Fabrik- und Haus¬
schornsteinen aufgesetzt wird, um die im Rauch schwebenden
Rußteilchen in seinem Mantelrohr niederzuschlagen, den ab¬
ziehenden Rauch also davon zu befreien, und um ferner die
schädlichen Abgase (giftige, saure Gase) sofort nach dem
Verlassen des Schornsteins innig mit der atmospärischen
Luft zu mischen und dadurch unschädlich zu machen. Da
sich ider Rußfänger bewährt haben soll, so bestände die Mög¬
lichkeit, endlich in der Bekämpfung der Rauchplage, dieser
scheußlichen Nebenerscheinung des Maschinenzeitalters, vor¬
wärts zu kommen.

— 11. Febr. Nach 25stündiger Verhandlung verur¬
teilte heute Nacht 1 Uhr die Strafkammer Wiesbaden den
Apotheker Wilhelm Elsing aus Berlin wegen fortgesetzten
Betruges zu neun Monaten Gefängnis . Elsing hatte als
Reisender der Chemischen Fabrik Heinz und Co. in Saar¬
brücken in einer Unzahl von Fällen in Südwestdeutschland
kleineren Kaufleuten Drogenschränke mit Inhalt , über den
fünf Sachverständige ein vernichtendes Urteil abgaben, unter
schwindelhaften Versprechungen zu enorm hohen Preisen
verkauft, und dadurch, daß seine Versprechungen nicht ge¬
halten wurden, eine ganze Reihe Existenzen vernichtet. Der
Mitangeklagte Fritz Bruch aus Aachen, der als Geschäfts¬
führer der Firma Heinz u. Co. von den Schwindeleien
des Elsing Kenntnis hatte , wurde wegen Betruges zu 2500
Mk. Geldstrafe verurteilt.

Cronberg , 11. Febr. Auf Anregung der hiesigen Laden¬
besitzer wurde hier der Achtuhr - Ladenschluß  einge-
jührt.

Eisenbach , 12. Febr. Schuldig am Tode des
Vaters.  Die Voruntersuchung wider den jungen Seck
von hier, welcher seinen Vater ums Leben gebracht
hat, ist nunmehr zum Abschluß gelangt. Die An¬
klage ist dagegen noch nicht formuliert . Es ist ganz un¬
zweifelhaft festgestellt worden, daß nicht die von dem Sohne
auf den Vater abgegebenen Schüsse diesen ums Leben ge¬
bracht haben, sondern daß erst ein Schlag mit dem
Revolver,  den Seck junior seinem Vater in dem Augen¬
blick versetzte, als dieser drohend auf ihn zukam, den Tod
herbeigeführt hat. Die Anklage wird wahrscheinlich auf
schwere Körperverletzung mit Todeserfolg lauten.

Der Flieger Tormaelen.
Roman von Reinhold  O r t m a n n.

(Nachdruck verboten.)
(36. Fortsetzung.)

Jmpenkoven machte keinen Versuch mehr, sich zu recht¬
fertigen, aber er blieb doch noch immer zaudernd stehen.

„Auch wenn der Gedanke an meine Zukunft mich zu
einer Uebereilung verführt hätte, Herr Tormaelen," sagte
er leise, „einer Pflichtversüumnis auf meinem Tätigkeits¬
gebiet habe ich mich doch niemals schuldig gemacht, und meine
Leistungen hatten sich, soviel ich weiß, immer Ihrer Zu¬
friedenheit zu erfreuen. Wenn Sie also versuchen wollten,
mir zu verzeihen und mich auf meinem Posten zu be¬
lassen —"

„Davon kann nicht die Rede sein," schnitt ihm Gerhard
die Beendigung der demütigen Bitte ab. „Ich habe Herrn
Hansing bereits die von Ihnen innegehabte Stellung zuge¬
sichert. Und oa mein Bruder nach seiner demnächstigen Ver¬
heiratung mit Fräulein Heßmer als tätiger Teilhaber in
die Fabrik eintreten wird, haben wir der leitenden Arbeits¬
kräfte zudem mehr als genug."

Mit einer fast ungestümen Bewegung hatte sich Harald
umgewendet, um raschen Schrittes das Bureau zu verlassen.
Er wußte, daß die letzte Mitteilung Gerhards gewissermaßen
die noch immer nicht erfolgte öffentliche Bekanntgabe seiner
Verlobung ersetzen sollte, und er empfand das Vorgehen
seines Bruders als einen brutalen Zwang, gegen den sich
alles in ihm einpörte.

Er stand noch in dem Vorraum, als Jmpenkoven ohne
Wort und Gruß an ihm vorüberging, und er sah, den tücki¬
schen, haßerfüllten Blick, den ihm der Oberingenieur zu-,
sandte.

Er fühlte sich jedoch in seiner gegenwärtigen Gemüts-
ftjtmmung davon kaum berührt. Sein seelischer Zustand war
nachgerade ein derartiger geworden, daß ihn ni-tzts mehr
ernstlich zu beschäftigen oder zur Auflehnung zu reizen ver¬
mochte, was nicht in irgend einem Zusammenhang mit seinem
Verhältnis zu Sabine stand. In diesem einen Punkte aber
war er während dieser qualvollen letzten Tage von so krank¬
hafter Empfindlichkeit geworden, daß er, in der Furcht,
einen heftigen Zusammenstoß und eine Katastrophe herauf-
zr beschwören, dem Alleinsein mit seinem Bruder auswich,
wo er nur immer konnte.

Auch jetzt kehrte er deshalb nach kurzer Unentschlossen¬
heit nicht in das Privatbureau Gerhards zurück, das er
passieren mußte, um in das für ihn eingerichtete, kleinere
Arbeitszimmer zu gelangen, sondern stieg in das obere
Stockwerk des Hauses hinauf.

Da war noch alles genau in derselben Verfassung, wie \
\ zu Klemens Tormaelens Lebzeiten, anheimelnd und freund- j
> lrch, aber beinahe kleinbürgerlich einfach. Das Zimmer, das I
j er jetzt für sich in Beschlag genommen, war das nämliche, !f darin er schon als Gymnasiast gehaust hatte, und er hatte j
! sich bis jetzt nicht einmal versucht gefühlt, wenigstens einen {
\ kleinen Teil der Bilder und Dekorationsgegenstände anzu- -
f bringen, die ihm in seinem Berliner Heim besonders lieb -
! geworden waren.

Er betrachtete sein Verweilen in diesem Raume ja nur f
| als ein kurzes Provisorium , und in der allerjüngsten Zeit !
! wollte es ihn zuweilen bedünken, als ob überhaupt alles , ?
■ was er erlebte, nur ein rasch vorübergehender Traum sein |
1 könnte — als ob es kaum noch der Mühe wert sei, aus >'
I eigener Kraft irgend etwas für die Gestaltung und Ent-
' Wicklung der Dinge zu tun.

Wohin er getrieben wurde, und wie dies tolle Spiel mit j
Menschenherzen enden würde, — er ahnte es nicht. Der j
Blick in die Zukunft war für ihn ein Blick in nachtschwarzes >
Dunkel. Und manchmal, wenn er sich dessen bewußt wurde, \
hatte er zugleich eine halb instinktive Empfindung, daß dies i
Dunkel von einer großen, tiefen Stille erfüllt sein würde, j
von einer kampflosen Ruhe und einem süßen Frieden, den z
nichts mehr zu stören vermochte.

Er hatte sich eben auf das harte, schmale Sofa nieder¬
geworfen, als an die Tür geklopft wurde. Er wußte, daß
es nur Frau Rasmus , die alte Haushälterin seines Bruders
sein konnte, und rief gleichgültig „Herein !" Wirklich war
es das runzelige Gesicht der Wirtschafterin, das im Tür¬
spalt auftauchte, aber was sie zu sagen hatte, war nicht die
erwartete Botschaft von unten.

„Da ist eine Dame in Trauer , die Herrn Harald sprechen
möchte," sagte sie. „Soll ich sie hereinführen ?"

Er war emporgefahren, wie wenn eine Feder ihn auf¬
geschnellt hätte. Mit zwei Schritten war er an der Tür.
Am Ende des langen Korridors gewahrte er eine schlanke,
dunkle Frauengestalt . Und wenn er auch von ihrem Gesicht
hinter dem dichten. Schleier nichts erkennen konnte, wußte
er doch auf der Stelle , wer die Besucherin war . Siedend
heiß und "dann eiskalt überrieselte es seinen Leib. Die
Kehle>oar ihn: plötzlich wie zugeschnürt, und mit einer rauhen,
fremden Stimme kamen die Worte aus seinem Munde.

„Fräulein Liane — Fräulein von Marschall? Darf ich
gehorsamst bitten , hier einzutreten ?"

Sie kam zögernd näher und überschritt wortlos die
Schwelle seines Zimmers. - ,

Einen Schritt von der Tür entfernt , die er mit zittern - !
der Hand hinter ihr zugedrückt hatte, blieb sie stehen, stumm >

vermischtes.
— Beschleunigung der Heilverfahren in der Angc-

stcllten-Bersichcrung. Berlin,  11 . Febr. Ueber einen
bedeutsamen Fortschritt in der Angestelltenversicherungwirb
mitgeteilt : Mit dem Inkrafttreten der Reichsversicherungs¬
ordnung und der Angestelltenversicherungwird endlich auch
eine Frage günstig beeinflußt, die bisher zu vielen Klagen
Anlaß gegeben hat . Bekanntlich wurden aus Angestellten-
kreisen mehrfach Beschwerden laut Über die ungebührlich
lange Dauer der Einleitung von Heilverfahren. Von sach¬
verständiger Seite wurde solchen Beschwerden in vollem
Umfange beigepflichtet, da tatsächlich die Einleitung eines
Heilverfahrens zuweilen 3—4 Wochen in Anspruch nahm.
Ganz zweifellos lag hier ein bedauerlicher Uebelstand vor,
dem abzuhelfen die neue Versicherung mit ihren neuen Or¬
ganisationen berufen war . Den Wünschen aus beteiligten
Kreisen entsprechend ist man nun auch zu einer Neurege¬
lung dieser Frage geschritten, und zwar beruht diese Neu¬
regelung auf dem Einvernehmen zwischen dem ständigen Aus¬
schuß der Landesversicherungsanstalten und der Reichsver¬
sicherungsanstalt für Angestellte. Beide Organe haben nach
längeren Verhandlungen übereinstimmende Grundsätze für
die Heilbehandlung der doppelt Versicherten vereinbart , nach
denen die schleunige Einleitung erforderlicher Heilverfahren
so weit als möglich gesichert wird.

— Professor Ernst Haeckels 80 . Geburtstag . Am
16. ds. Mts . feiert in Jena der berühmte Naturforscher
Professor Ernst Haeckel seinen 80. Geburtstag . Haeckel wollte
erst Arzt werden, sattelte aber später um und widmete
sich der Naturforschung. Seit 1862 hat er Jena , wo er als
Professor wirkte, nicht mehr verlassen, es sei denn zu seinen
weiten Weltreisen. Haeckel ist ein unermüdlicher Arbeiter,
heute noch in hohem Alter macht es ihm nichts aus , im
Sommer oder im Winter im Freien zu sitzen und zu zeichnen.
Seine Zeichnungen, die die unendlichen, tausendfältigen
Formen des organischen Lebens vor uns erstehen lassen,

z haben auch hohen künstlerischen Wert. Haeckel ist auch auf
j anderen Gebieten hervorgetreten ; mit seinem bekannten Buch
« „Die Welträtsel " griff er in den Streit der philosophischen
( Meinungen ein und erregte besonders durch seine strikte
f Ablehnung des Gottesbegriffes Aufsehen. So groß Haeckel
j auch als Naturforscher ist — er hat sich doch sagen lassen
f müssen, daß seine Ansichten über Gott, Religion und
f Christentum arg daneben gingen und jedenfalls nicht zu
j dem Wertvollen gezählt werden können, womit er sonst
- das Wissen der Menschheit bereichert hat. Deutschland kann
' sich freuen, einen in seinem Spezialfach so gründlich ar¬

beitenden Gelehrten zu seinen Männern zu zählen und
kann nur wünschen, daß Haeckel ihm noch lange erhalten
bleiben möge.

— Das Deutsche Turne » hat eine hundertjährige Ge¬
schichte von großer Reichhaltigkeithinter sich. Sein Ursprung

'wurzelt im Deutschtum; sein Ziel ist Hebung der ge¬
samten Volkskraft auf vaterländischem Bo¬
den.  Sein Betrieb beruht auf den althergebrachten in guten
und schlechten Zeiten bewährten, durch die Geschichte ge¬
heiligten Formen. Trotzdem sind sie aber nicht starr und
unbildsam geblieben, sondern haben sich langsam und stetig
entwickelt, weniger Wichtiges über Bord geworfen, gutes
Neue aber ausgenommen und sich auf diese Weise erweitert
und ergänzt, sodaß das Turnen in Schule, Heer und Vereinen
eingeführt jetzt die Leibesübung geworden ist, die alles
umfaßt, was zur Leibeserziehung eines ganzen Volkes nötig
ist. Andere Länder haben es sich zum Vorbild genommen;
es sei auf Rußland , Frankreich, England hingewiesen; auch
über die See hat es sich verbreitet und neue Gebiete er¬
obert ; so hat sich die Japanische Studienkommission, die
vor einiger Zeit in Europa weilte, um die verschiedenen
Systeme kennen zu lernen, sich für das deutsche Turnen als
das zweckmäßigste erklärt.

— Bon den Eilvotenläufen . Mit welchen Opfern an
Zeit und Geld die glänzend verlaufenen und überall aner¬
kannten Eilbotenläufe der Deutschen Turnerschaft zum Völ¬
kerschlachtdenkmal verbunden gewesen sind, lassen die jetzt

und mit gesenktem Kopfe, ein rührendes Bild der Hilflosig¬
keit und der mutlosen Verwirrung.

„Wollen Sie nicht die Güte haben, Platz zu nehmen?"
fragte er, kaum weniger fassungsws, als sie selbst. „Es ist
— es ist doch nicht irgend etwas Schlimmes geschehen? —Sabine —?"

Sie schüttelte den Kopf, und leise, ganz leise klang es
nun unter dem schwarzen Schleier hervor:

„Ich! habe Fräulein Sabine heute noch nicht gesehen,
und sie weiß nichts von meinem Hiersein. Ich — ich komme
— wegen meiner Schwester!"

„Wegen Lona? — Ist ihr etwas zugestoßen? Oder hat
sie Ihnen etwa einen Auftrag für mich gegeben?"

„Nein. Aber sie war heute bei mir, und sie hat die
Absicht ausgesprochen, längere Zeit hier zu bleiben."

„Bei Ihnen ? Oder in Ihrer Nähe? Das darf nicht
sein. Sabine darf nicht geschehen lassen, daß Ihre Schwester
Meder Einfluß auf Sie zu gewinnen sucht."

„Es handelt sich nicht um mich, denn ich werde ja nur
noch sehr kurze Zeit hier sein. Und sie — sie ist auch nicht
meinetwegen gekommen."

Etwas wie ein Schimmer ahnenden Verständnisses be¬
gann in seinem Geiste aufzuleuchten.

„Nicht- Ihretwegen ? — Ja , weshalb denn aber sonst?"
„Sie ist gekommen, weil — weil sie hofft — sich mit

Ihnen auszusöhnen und weil — weil sie Sie noch
immer - "

Das Wort wollte ihr doch nicht über die Lippen. In
Harald Tormaelen aber regte sich ein für ihn fürchterlicher
Verdacht.

„Und da — da haben Sie es übernommen, die Ver¬
mittlerin zu machen — Sie , Fräulein Liane?"

Einen Augenblick schien es, als ob sie ihn nicht verstände,
dann aber, da sie den Sinn seiner Worte begriff, stachelte
das Ungeheuerliche dieses Argwohns ihr gemartertes Herz
in heller Empörung auf.

„O, Herr Tormaelen !" schluchzte sie. „Ich weiß ja, daß
Fräulein Sabine Sie liebt — daß Sie mit ihr verlobt sind
— ich habe ja gesehen, daß Sie sie küßten. Und ich — ich
wollte Sie inständig anflehen, meiner Schwester auszuwei¬
chen — Sie nicht zu sehen — nicht mit ihr zu sprechen.
Lona hat vielleicht noch immer Macht über Sie . Sie kann ja
so liebenswürdig sein, wenn sie es will . Und Fräulein
Sabine soll nicht unglücklich werden. Weil ich Sie vott
ganzem Herzen bitten wollte, sie nicht unglücklich zu machen,
habe ich — bin ich - "

Er wäre nicht imstande gewesen, ihr zu Hilfe zu kommen,
auch wenn er sich der Verpflichtung dazu bewußt gewon
den wäre. ,

(Fortsetzung folgt.)



veröffentlichten Einzelberichte erkennen. Namentlich das
Ichwach bevölkerte Ostpreußen hat wie 1813 so auch 1913 wie-
°er prächtige Beweise von Opfermut gegeben: 60—80 Kilo¬
meter Bahnfahrt , um an die Laufstrecke zu kommen, auf die-
r }' uoch 20—25 Kilometer Marsch des einzelnen, um an
leinen Aufstellungsplatz zu kommen, auf diesem selbst noch
em vier- bis fünfstündiges Warten , bis er zur Ausfüh¬
rung des Laufs kam, da infolge schweren Unwetters, das
leibst den Bahnzügen starke Verspätung brachte, der Lauf
größere Verspätung hatte , gehörten auf dieser Strecke nicht
zu den Seltenheiten.

e- Grosj -Altenstädtcn b. Bischoffen, 12. Febr. Der
Mhährige ledige Landwirt Johannes Neumann dahier, der
ichon längere Jahre leidend und bettlägerig war, sttirzte
meser Tage im Hause seines Bruders die Holztreppe herunter,
Wobei er einige Rippenbrüche davontrug . Auch waren
ewige gebrochene Rippen in die Lunge eingcdrungen, loo-
duxch der Tod herbeigeführt wurde, trotzdem alsbald ärzt-
"che Hilfe zur Stelle war.

- Aus aller Welt . Köln,  12 . Febr. Maskierte
f- inbrecher.  In der Nacht vom 23. zum 24. Januar wurde
ui einer Fabrik in Kettwig an der Ruhr von zwei inaskierten
Mnnern ein Einbruch verübt. Sie überfielen zunächst den
-̂achtportier, steckten ihm einen Knebel in den Mund und

Metten ihn. Darauf beraubten sie die Kasse, luobei den
Einbrechern etwa 13 090 Mark in bar in die Hände fielen,
wank der Beschreibung des Portiers konnten nunmehr die
miden Einbrecher in Holland verhaftet werden, der eine in
Amsterdam, der andere in Heerlen. Der erste trug etwa 4500
Mark, der andere 5090 Mk. bei sich. — Mannheim,  12.
«ebr. Eine Fabrik durch Feuer vernichtet.  Heute
«acht halb 11 Uhr brach in dem Mannheimer Jsolierwerk
u»d Korksteinfabrikin Rheinau Feuer aus, dem der größte

des Fabrikanwesens innerhalb drei Stunden zum Opfer
lwl. Der Schaden wird auf 165 000 Mark geschätzt. Unter
ent Verdacht der Brandstiftung wurde ein Arbeiter aus

Mausach verhaftet. — Neustadt  a . d. Hardt, 12. Februar.
Steuerhinterziehung.  Eine größere Steuerhiuterzic-
wing ist hier festgestellt worden. Der kürzlich verstorbene

. Zentner. Emil Wolf hat ein Vermögen von 1V2 Millionen
unterlassen, aber die Steuer für dieses Vermögen nicht in
fieser Höhe veranlagt. Die Erben sollen nunmehr auf HO
ÄMnc zurück die Steuer entrichten. Sie wollen für sich den
Aneralpvrdon in Anspruch nehmen. Die Entscheidung der
^Horden darüber, ob der Generalpardon auch in solchen
wallen in Anspruch genommen werden kann, steht noch aus.
^ Eckartsberga (Prov. Sachsen), 12. Febr. Heute wur-
6 11 hte  beiden Arbeiter Morgenstern und Hanisch aus Eckarts-
°rga, ^ an der Erschießung des Revierförsters Ludwig!

. t îligt Waren, festgenommen. Morgenstern hat e i n g e sta n -
z?« , den tödlichen Schuß auf Ludwig abgegeben zu haben. —
. orlin,  12 . Febr. Gestohlene Versuchstiere.  Aus
«n Institut der medizinischen Diagnostik von Dr. Kloppstvck
« Schiffbauer Damm wurden heute nacht von noch nicht
mittelten Einbrechern etwa 30 Meerschweinchen und Kanin-

die mit Tuberkulinbazillen geimpft Waren, entwendet,
^le Leitung des Instituts ninimr au, daß es sich um einen

acheakt̂ eines entlassenen Dieners handelt und erklärt, daß
A- >Lnpfung mit Tuberkelbazillen an sich eine Ansteckungs-
- fahr kaum begründet, daß jedoch eine Berührung mit den
iz «ken Tieren auf keinen Fall erwünscht ist. — Berlin,
Sirrin 6,1"' Rötlicher Ung l ücksfall.  Heute morgen um
x-,,Uhr  ereignete sich auf dem. Militärbahnhofe Kaulsdorf
eir Unfall. Beim Rangieren von Güterzügen kam

‘ « olvat so unglücklich zwischen die Puffer, daß er auf derstelle getötet wuvde.
dn, ^ Dem Oberst v. Reuttcr wird am heutigen Freitag

Kommandierenden General des 3. Armeekorps, General
- --ochow, das Grenadierregiment Prinz Friedrich Karl von

. / -ugen in Frankfurt a. O., zu dem er von Zabern versetzt
°«cde, offiziell übergeben.
hm ^ ^ encralpardon . Der Landrat des Kreises Jsen-

sagt in einer Bekanntmachung: Ueber drei Millionen
, wurden nach der oberflächlichen Durchsicht der %3ef)t=

kiit-̂ Eärungen bisher im Kreise Isenhagen der Besteuerung
^ wgru und etwa das Doppelte des bisher versteuerten
bnülc ^ ^^mögens deklariert. Es .besteht der dringende Ver¬
ist. 'cn erheblich mehr Kapitalvermögen vorhanden

tierichtigeude Angaben genießen bis zur Beendigung

Nur unter größten Anstrengungen gelang es mir, in gerader ist aus dem Wachlokal der- hier in Gärmsacr liegenden Ko uwLinie zu bleiben und die notwendige Höhe zu erreichen, ‘- -- - - - - - - - - — " u‘
um den Mont Blaue überfliegen zu können. Ueber ihm
empfand ich- eine furchtbare Kälte, so daß mir Schultern,
Arme und Hände zu schmerzen begannen. Beim Abstieg stieß
ich wieder auf starke Gegenströmungen, die meinen Apparat
wiederholt nach der Seite abdrängten . Schließlich nahm
ich die Richtung auf den Mont Chetif, von wo ich bereits
das Aaostatal, das Ziel meines Fluges, sehen konnte. Meine
Absicht, nach Turin weiterzufliegen, mußte ich aufgeben,
da der Nebel so stark war , daß er mir jegliche Aussicht
versperrte und ich schließlich froh war, im Aostatal an
einer geeigneten Stelle zu landen." Dem Flieger war beim
Landen die Schraube seines Motors beschädigt worden, so daß
er sich eine neue aus Genf kommen lassen must Nach er- ° teuren Pr
folgter Reparatur wird Parmelin am Freitag seinen Flug \ mußten.
quer durch Italien fortsetzen. . . .. . r Berlin , 13. Febr. Gefahrvolle Landung.  Als
r . für Militärflieger . Ber - gestern nachmittag der Oberleutnant Barnick vom Jnfanterie-

12. Febr. Wie der L. A. von zuständiger Seite erfährt , f Regiment Nr. 52 einen Uebungsflug in die Umgebunq des
^ îe  Generalrnspektron des Militärverkehrswesens auf | Flugplatzes Johannisthal unternahm, blieb in der Nähe
Grund der letzten Unglücksfälle auf dem Flugplätze Jo - : des Bahnhofs Oberspree der Motor infolge eines Defekts
^«^«y-Whal den Offizieren das Fliegen auf dem Fluggelände : plötzlich stehen. Da dem Offizier in dieser kritischen Situation
verboten, bis seitens der Gesellschaft durch eine neue Platz- ) keine Wahl eines passenden Landungsplatzes blieb, ging
ut" Fliegerordnung und sonstige Einrichtungen die Gewähr > er in steilem Gleitflug nieder und geriet mit seinem Slpparat

pagnie des dritten Luftschifferb ataillonis gestohlen wordei:>
Man versichert, daß es sich auf keinen Fall um Spionage -
handeln könne. Die iu Frage kommenden Wachmannschaften
wurden vorläufig festgenommen. Sie bestreiten, von dem
Diebstahl etwas zu wissen.

Berlin , 13. Febr.. Eine segensreiche Maß¬
nahme.  Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hat
gestern einen Beschluß von prinzipieller sozialpolitischer Be¬
deutung gefaßt. Sie kam überein, 300000 Mark zur Be¬
willigung von Darlehen an Einwohner zur Verfügung zu
stellen, die durch die ungünstigen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in vorübergehende Notlage geraten sind. Die Tri¬
bünen des Saales waren bei der Beratung bis auf den
letzten Platz gefüllt, so daß sie schließlich gesperrt werden

geben ist, daß sich, solche Ünglücksfälle nicht wieder ereignen
können. Zurzeit sind 16 Offiziersflieger auf dem Flugfelde
Johannisthal kommandiert.

} in die Gipfel des Adlershoser Waldes. Der Sturz wurde
- hierdurch bedeutend gedämpft, so daß der Flieger nur mit
l leichten Verletzungen davonkam. Der Llpparat wurde voll-
\ ständig zertrümmert.
I Brüssel , 13. Febr. Aufstand in Belgisch - Kongo,
r Hiesige Blätter veröffentlichen einen Brief aus Dima, wo¬

nach im belgischen Kongo schwere Unruhen ausgebrochen seien.
Im Kasai-Distrikt soll ein Richter von Eingeborenen aus

Wie ver-

Lettgemäye « etracMungen.
(Nachdruckverboten.)

Zur Weltenlage!
Was wir sehn im Wetterbilde — zeichnet auch die Welten-

& “ UHb  morgen milde - unbeständig alle .. W1„ w
-~age Wetter, Stimmung , Weltenlage andern srch don $ dem Stamme der Dakete angegriffen worden sein. „
sin™ ~ l’nö i3at)£i. 8y"ge — jeder | lautet , wurden während des Kampfes, der den ganzen Tag
Mensch so seine Sorgen . Sind die altert uberstanden — j überdauerte, Drei weiße Soldaten und Sö Eingeborene getötet.puc cjuiytii : - « uiv uie alten uvet,taiiveu - überdauerte, drei weiße Soldaten und 45 Eingeborene getötet.
anu erscheinen flugs die neuen und so ists in allen Lan- i Die Regierung bereitet eine Expedition ins Innere vor.

den keiner kann sich sorglos freuen. — Sorgen haben die Brüssck . 13. Febr. Eine traaisck , e Suite  Eine
9T>a fi Ün Cn  r * Wehrmacht sich zu schaffen — denn die ; Mitleid erregende Szene spielte sich gestern abend vor dem

«s%

General-Veranlagung den Schutz" des

stfl-. Ter verunglückte kaiserliche Chauffeur . Der
Fm « erkundigte sich auch am Donnerstag durch seinen

^djutanten nach dem Befinden seines verunglückten
a0t ^ eu5s Reim arm. Reimann hat erhebliche Quetschungen

Oberschenkel und an der rechten Hüfte erlitten , ist aber
sich" ">uerc Verletzungen davon gekommen. Der Kaiser hat

Rnlaß des Vorfalles sehr entschieden gegen das zu
-w' Fahren der Automobile ausgesprochen.

Das Ende des mexikanischenRäuberhanptmanns.
Mexikanische Bandenführer Castillo, der den Cumüre-

Brano steckte, wodurch etwa 50 Menschen ihren Tod
3}̂ « , wurde ergriffen und standrechtlich erschossen . Es waren
%any(en' öie  ‘ n diesem Falle das Land von dem gefürchteten

" befreiten. — Die standrechtlichen Erschießungenin
Sehfl! " werden photographiert und die Bilder öffentlich aus-
deiit>̂ « . Sur Abschreckung. Geschmacklos ist, daß auch
Uffaiitlp- '^ «strierte Blätter diese abstoßenden Bilder ber-

m
k.

Ter ->,? ^ tg über der» Montblanc . Aosta,  11 . Febr.
d°n Parmelin  ist heute um 11 Uhr 45 Min.
yfaen qI  abgefahren und nach Ueberfliegeu des Montblanc
^Uv be "Kneter von Aosta glücklich gelandet. In Aosta
X« ^ Uhr das Flugzeug in einer Höhe
i « Fl,, " Metern gesichtet. Wegen dichte» Nebels mußte
x «Mstatx unterbrochen werden. Die Bevölkerung Aostas

"ete begeisterte Kundgebungen. Parmelin erzählte,
» ^ ru '" blau cf lug  sei ohne Zwischenfall bis zu 5000
„ ittci, ‘9t » uur unter furchtbarer Kälte habe er stark
k ^̂ Nüb'psA hat fiefq einem Berichterstatter des „Scolo"
? 'St As, ."ber seinen Flug über den Mont Blanc wie

bp̂ rt : Ich hatte mehrtägige Vorbereitungen ge-
Ardaröt n<i*  meinen Flug begann. Ich benutzte einen

cf

' uud flog nach einigen Versuchsrunden direkt auf

i? berejt? ut 80 Pferdekräftesn, und zwar denselben, den
^M irf, ^ ^ ahre 1913 bei dem Gordon-Bennett -Rennen,

d? fli.? bkanntlich dritter wurde, verwendete. Ich stieg
bc" Alant uach einigen Versuchsrunden direkt auf

Sirn,, r1 c 3U' dessen schneebedeckter Gipfel sich am
fla ec  nieh "!Cl  gütlich abzeichnete. Ich glaubte anfänglich,

"ete £ fl5> au ^ müssen , da der Motor sehr schlecht
de» längeren Versuchen gelang cs mir schließ-

tadellose Funktion zu bringen. Ueber
° .stieß ist, " tub ich mich zu einer Höhe von 3000 Meter.°K>vI

lilcn J ^ ,um i ö 11 ciuvt lyuije uuil ü \J\Jö  ivtcteV.
D8^enb L fauL fat)r starke Luftströmungen, so daß ich

oesurchten mußte, meine Richtung zu verlieren.

Welt starrt von Kanonen —'und von soust'gen Feuerwaffen ! \ körUgUcken Palast 'tt
—_— Denn gar wetterwendisch walten — leider des Ge-
schickes Mächte — um den Frieden zu erhalten — ist man
fertig zum Gefechte, —doch die gute Wehr ist teuer — ihre
Kosten machen Sorgen — darum zahlt inan seine Steuer
— und man fühlt sich wohlgeborgen! - Aber solcher Sorge
ledig — machten sich die Bauern Schwedens — nach dem
nordischen Venedig — zogen sie trotz Gegenredens — und
wohl über dreißigtausend — kamen da herangezogen — -
und verkündeten es brausend, — daß der Wehrmacht sie °
gewogen! — — Wärme lag in diesem Zuge, — doch er- \
kältend gleiches boten — Schwedens „Sozi " im Bezüge — j
auf die Zahl mit gleichen Quoten. — Ach, verkennen läßt f
sich nimmer — wie die Strömung so verschieden, — doch l
Europa ist noch immer — weit entfernt vom Völkerfrieden! s
— — Auf dem Balkan nota bene — sieht man ständig Zwie- '
spalt walten — und um Chios, Mhtilene — kann sich leicht i
ein Krieg entfalten , — daß der Völkerfrieden siege — glaubt s
man nicht, wenn Mars so nah ist — und man spricht vom ^
dritten Kriege — noch, so lange, bis er da ist! - Aber I
ob auch dort die Wirren — immer noch zu denken geben, — I
— läßt Prinz Wied sich nicht beirren — großem Ziele nach- ^
zustreben. — Möge als der Fürst der rechte — nunmehr er |
den Einzug halten — .mögen seines Schicksals Mächte — !
hier nicht wetterwendisch walten ! — — Mancherlei macht ,
dieser Tage — dem und jenem noch viel Sorgen , — Wetter, !
Stimmung , Welteulage — ändern sich von heut auf morgen, ^
— nur in Deutschland lebt der gute — Bürger jetzt beschau- 1
lich weiter, — denn es ist ihm wohl zu Mute — durch den
Wehrbeit rag ! - E r n st Heiter.

Wettervorhersage für Samstag , den 14. Febr. : Meist

1wolkig,vielfach nebelig,vielenorts leichte Niederschläge.Tem-Zperatur wenig geändert.

Eetzte  ftacftricbfeis*.
j . Rcwyork , 13. Febr. Der amerikanische Geschäftsträger jj
| in Mexiko hat im Aufträge der Regierung der Bereinigten j
l Staaten scharfen Protest bei der mexikanischenRegierung k
i gegen die Beleidigungen erhoben, denen in der Presse der f
l Präsident Wilson häufig ausgesetzt ist. Präsident Wilson l
I fühlt sich besonders durch einen Leitartikel des mexikani- I
| scheu Regierungsorgans , in dem er als Bursche der Kinder- -
^ stube, knöcherner, lederner und niederträchtiger Bürokrat ^
| geschildert wird, beleidigt. Präsident Huerta hat gleich- j
^ falls dem Geschäftsträger sein Mißfallen über diese Art t
i von Zeitungspolemik ausgedrückt. f
^ Paris , 13. Febr. Die russische Kabinetskrise.  !
f Ueber die Ursache des Sturzes Kokowzews verlautet aus Wohl- !
z informierter Quelle, daß den direkten Anstoß dazu der Acker-
i bauminister Kripocheisc gab. Dieser, in hoher Gunst beim \
| Zaren stehend, begab sich am 4. Februar nach Zarskoje Selo, f
j um dem Zaren auseinander zu setzen, daß zwischen dem °
I Ministerpräsidenten und der Duma ein fast unüberbrückbarer
l Gegensatz bestehe. Der Ackerbauminister erklärte, daß sowohl

bei den Verhandlungen über das Alkohol- als auch über
die Munizipalgesetzein Polen und die letzte Eisenbahnan¬
leihe Kokowzew vollständig geschlagen worden sei. Am selben

» Tage noch erhielt die Staatskanzlei den Befehl, einen Ukas,
| die Demission Kokowzew betreffend, vorzubereiten. Dieser ver-
: suchte noch eine Zeit lang, den feindlichen Einflüssen Wider-
\ stand zu leisten, um wenigstens mit dem Grafentitel verab-
j schiedet zu werden. Aber die geheime Wühlarbeit der Wttte-
- Partei und der Freunde des Prinzen Mestscherskh war zu
>■mächtig, als daß der Sturz noch hinausgeschoöen werden
] konnte . Hier erhält sich mit Hartnäckigkeit das Gerücht, daß
- Sasonow dem Beispiele Kokowzews folgen und gleichfalls seine
f lDemmissivn einreichen werde, da seine Politik keineswegs mit
j. der Goremykins im Einklang steht. Als Nachfolger Sasonows
< werden der russische Botschafter in Belgrad, Herr von Hartwig,
^ und der KonstantinopelerBotschafter, Herr von Giers, genannt.
^ ^ Stockholm, 13. Febr. In den großen Restaurants von
i Stockholm wurden gestern die Kundgebungen fortgesetzt.
: Sven Hedin zog von Lokal zu Lokal und hielt Reden, während
; man in den Mützen der Studenten , die gestern einen Hul-
j diguugszug vor dem Schlosse veranstaltet hatten , eine Samm-
s lung für den Ankauf von Maschinengewehren veranstaltete,
s In der Zweiten Kammer legte gestern vor vollbesetztem Hause
^ und überfüllten Tribünen der Ministerpräsident Dokumente
; über den Konflikt zwischen König und, Ministerium vor.

Daraus geht hervor, daß der Ministerpräsident am Tage
!-vor dem Bauernzuge den Inhalt seiner (des Ministerpräsi¬

denten) Rede zitierte, daß es der König aber abgelehnt hat,
:> über seine (des Königs) Rede genauere Angaben zu machen.
; Ferner hat ber König die vertraulichen mündlichen Be-
i sprechungen in dem daraus entstandenen Konflikt selbst auf-
, gezeichnet und ohne Kenntnis d°s Ministeriums der Presse
? zur Veröffentlichung übergeben.
i Düffcldoef , 13. Febr. Geheimnisvoller Dieb-
: stahl.  Eine Kassette, in der sich 1200 Mark befanden,

Als die Majestäten im Auto das
1 Schloß verließen, um sich zur!Parsifal -Vorstellung ins Opern-̂

haus zu begeben, warf sich plötzlich eine in Lumpen ge¬
hüllte Frau vor die Räder des Autos, so daß der Führer
sofort halten mußte. Als das Königspaar aus dem Wagen
gestiegen war , ergriff die Frau die Königin bei der Hand
und stammelte unter lautem Schluchzen einige kaum ver¬
ständliche Worte. Im Palast erklärte die Frau , daß sie
Mutter von Kindern sei, die vor kurzem ihren Ernährer-
verloren , hätten , so daß sie in die größte Not geraten sei.
Der König befahl, die Not der Frau zu lindern . Die bittere
Tragik des Schicksals fügte es, daß die Frau kurz, nachdem
sie den Palast verlassen hatte, unter die Räder der vorbei-
suhrenden Straßenbahn geriet und sehr schwer verletzt wurde.

Ncwhork , 13. Febr. Gestern abend ist der deutsche
Kreuzer „Bremen" vor Kap Haitien eingetroffen. Nach>einer
Konferenz des Kommandanten mit dem amerikanischenKon¬
sul, überzeugte letzterer den deutschen Kapitän dahin, daß
die vorhandenen amerikanischen Streitkräfte zur Aufrecht¬
erhaltung der Sicherheit genügen. Die „Bremen" lichtete
hierauf wieder den Anker. '

London , 13. Febr. Ein neuer Suffragetten-
a n schl a g. Wie aus Birmingham gemeldet wird, ver¬
suchten gestern dort Suffragetten , das dem verstorbenen
Arthur Chamberlain , dem Bruder des früheren Kolonial¬
ministers, gehörige Schloß Moor Green Hall in die Luft
zu sprengen. Mai^ fand in dem leer stehenden Gebäude
eine Höllenmaschine mit einer ausgebrannten Lunte vor.

4 Im Garten fand man eine an den Minister des Innern
1 Mae Henna gerichtete Postkarte mit der Inschrift : „Die ge-
I wattige Agitation ist nicht tot, aber Sie werden es bald sein."

Für die Redaktion verantwortlich : L u d -v. Weidendach.

PALMITIN
ersetzt die Rasenbleiche.

JClICOpiuYCr Ueberall erhäJtlicb . 15Pt
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Köln, die HöbeisM

Wenn Sie wirklich gute Möbel sehr preiswert kaufen
wollen, bcijuchen Sie unsere Ausstellung. Wir unter¬
halten ein ständiges Lager von 800 bis 1000 Zimmer-
Einrichtungen und verkaufen auch unsere Möbel
eigener Fabrikation besonders billig, perlangen Sie
unseren Prachtkatalog franko. Die Lieferung der
Möbel erfolgt im allgemeinen frei Haus.

Seist kMmm Ktön-ZemMm
örsmd Prix und Essen a. d. Kuhr.

Weltausstellung Brüssel

Größere E enuietzerei sucht mehrere tüchtigeFormer
ür Banguß Lsserien unter m. 520 an d!e Expedition b. Bl.

Eine ("nae gute hoch-rächt.

zu v-rkauf. N h. GKLäftsst.

Ig. Comedbaef
eigenes Fab ikat, empfiehlt
Earl Frese , Metzgermetster.

Zwei gebrauchte und einen
neuen mtttelschwerenErntewÄgen
hat abzugeben (514

Heinrich Theisz jr,
Schmiedemetner,

Ntcdereiscuhausen,
Kre s Biedenkopf._

Tüw iaes

Mädchen,
das etwas kochen kann, für
kleinen Haushalt auf soso t
oder späier gesucht. <515

Näheres in der Geschäftsft.

Wohnhaus
mit 6 Zimmern, Badeeinricht¬
ung und Garten , Hohl 18, z.
1. Ap>il z. vermieten. Aus¬
kunft wird erteilt

Wikhelmsplatz 2 a, I.



Königliche Oberförsteiei Ketzer. Reg.-Bez. Wiesbaden.
Verkauf von Stämmen und Stange « «ach dem Einschläge im Wege des schrift¬liche« Angebots am 27. Februar 1814 in folgenden Solen:

Los
Nr, Q'h Holz¬

art II.
Stcf.l

Kl.
fm

I III . Kl.
| Stck. fm.

t« Ach.ntzbezirk Kalteiche.

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17

5b
7b

5b
5b
5b
5b
5b
7b
7b
8b
8b
8b
8b

13b
13b
13b
13b
13b

Fi.

Fi-

CS. u. Fi
Fi-

5,27
1,03
6,30

39 48,54

Stämme
IV . Kl.

Stck.! fm

50

142

II. Schntzbezirk Steinbach.
18 31 Kiefern 1 1 1,06 4 2,69 759 138,52
19 42b Fi, 130 20,57
20 42b
21 42b
22 42b r/
23 42b

s 49c 2 2,67 7 4,92
24 52b 6 8,43 7 48 3

l 52d „ 2 1,41
8 11,10 16 11,16

1 49c 23 4,61
25 52b 9 2,78

1 52d „ 161 27,79
193 35,18

26 49c
27 52d „
28 52d
29 52d
30 52 b 1 Eichen

30,29

99,03

2,21

729
34*

92

271

361

V. Kl.
Stck, fm

I Kl,
Stet.

Stangen
II Kl.IIII. Kl.
Stck S 'ck.

176,32
8,22*

17,44

76,74

68,89

296

39

79

453

221

126 21,32

219

199

73

34

793.

415

14
433

241

99

32

1702

1286

55

1220

IV.Kl.
Hdrt.

4,20

2,80

30,5

V. Kl.
ödrt.

2,60

1,05

1,70

Rechnerische Berichtigungen Vorbehalten . Die Gebote sind «icht für die Einheit,
sondern losweise sür jedes Berkaufslvs im Ganzen schri'tlich abzugeben und müssen die
Erklärung deS Käufers enthalten , dah er sich den ihm bekannten Beikaassbedinaungen vorbe¬
haltlos unterwirft . Die mit der Aufschrift „Holzverkaus " versehenen , ver 'chiossenen Gebote
Müssen bis zum 26. Februar in die Hände des Reoterverwalters gelangt sein. Zu spät ein«
gehende Gebote oder solche mit Nebenbedingungen werden nicht berücksichtigt. Sammelgebote
find zulässig sür die Lose 5, 6, 8, 12, 14, 15, 16, 20, 21, 22, 26, 27 u- 28- Die Oesfnung und
Verlesung der Gebote findet statt in Gegenwart der etwa erschienenen B eter am Freitag,
den 27. Februar ds . Jrs , vormittags 11 Uhr im Gafibos Reuter (zum roten Roß ) in Haiger.
Berkaussbedingungen und Losoerzeichnisse können im Geschäftszimmer der Obersörfieret ein¬
gesehen oder gegen Schreibgebühr von dort bezogen werden - Die Förster werden die Hölzer
auf Wunsch vorzeigen . _

Brermholz-Beesteigerrmg.
Obcrförstcrei Dillenburg.

Freitag , den 20. Zebruar d. Zs., vormittag ; sg Uhr bei
Gastwirt Thier zu Dillenburg,  Hauptstraße 65, aus
hem Schutzbezirk Dillenburg (Hegemeister Franke ) Distr . 25,
26 Hammerberg , 31, 32 Gaulskvpf , 41 Caap, 44, 46 Eberhardt
u. Totalität , 43,47 Eberhardt , 48 Nebelsbiirg u. 29, 30 Fcld-
bacher Wäldchen.

Sichen: 1 Rm . Scht ., 36 Rm . Kppl., 5 Rm . Reiser 1. Kl.
Buchen: 4 Rm . Nutzrollscht., 318 Rm . Scht ., 278 Rm . Knüppel,
366 Rm . Reiser 1. Kl., ca. 2000 Durchsorstungsweilen und 1 Rm.
Birken -Scht . Nadelholz, meist Kiefer, 26 Rm . Scht ., 116 Rm.
Knüppel u. 145 Rm . Reiser 1. Kl.

Die Herren Bürgermeister zu Donsbach und Niederscheld
werden um ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Siegen © ! *Handels - Schuld
in Siegen , Burgstrasse.

Gründlicher Unterricht in Buchführung ', kaufm . Rechnen,
Korrespondenz , Wechsellehre , Effekten - und Schbckkunde,

Kontorpraxis , Schön - und Kundschrift , usw.

r'aiü gu ';a \ . i blM i i r in Stenographie und Maschinen¬
schreiben . Den Schülern stehen 14 erstklassige , neue Schreib¬

maschinen zum liehen zur Verfügung.

Der neue Kursus
beginnt am

Donnerstag , den 16 » April.
Verlangen Sie bitte von der Anstaltsleitung den ausführlichen

Prospekt . (429

CS3CZ3 gab (7/3C7Z ) Q5Q

Zither-Umin„0oncordia“,
-- Dilleubu g. s= ==

Samstag , de« 14 . Febrnar 1914 , astd». 9 Uhr
i« dem festlich geschmückte« Saale des Herr« W. Thier:

::KUiikmlißWkKsMknsitzllW♦♦
♦♦

mit TÄÜZ
8® “ «nt grostartiger Tagesordnung . "1881

Eintritt für Nichtmitglieber 50 Pfg . — Tanz frei.
Nb " Kappenawaag,

Zu zahlreichem B -such ladet freund ! ein dar Vorstand.

e Errichtung eines L -iko-
mot -vschuppens ausMahn-

yof Dillenkurg soll nach folg : .
Lose-, getrennt vergeh , werden:
Los 1: Erd -, Maurer - u . As-
pbaltarbeiten -Ls -2 Schm 'ede-
u . Elsenarbelte » leiserne Tore
u Fenster Los 3 : vachdecker¬
arbeiten . Los 4 : Klempnerar-
beiten . Los 5 : Tischlerarbeiten
Ls . 6 : Schlosserarbeiten Los 7:
Glaierarveiten Los 8 : kictlose
Oberlichtkonsteukfion einschl.
Gla êrarbetten . Los 9 : Ari.-
streicher- u . Wetßbinderarbeit.
Los i0 : O 'enacbeiten einschl.
Lieferung Los 11: Wafferlei-
tgs . u. Eniwässerungsaniagen.

Verdmgungounrerlagen und
Zeichnungen liegen hier zur
Eiosichtaus . DieVe dingungs-
uutertagen können , soweit der
Vorrat reicht, gegen postsreie
Einsendung von Mk . 2 für
Los 1, 95 Psg . für Los 4 u. 6,
90 Pig . für Los 3 u 7, 85 Psg.
für Los 5,10 u 11,80 P g für
Los 8 u 9 und 50 Psg . für
LoS 2 bezogen werden . An¬
gebote mit entsprechender Aui-
schris. und versiegelt find bis
zum Eröffnungstermin am 27
Feornar , und zwar von Los l
biS 4 vorm rtags 11 Uhr , von
Los 5 bis 8 vorm , 11'/, Ubr
und von Los 9 bis 11 vorm.
12Uhreinznreichen Zuschlags¬
frist 14 Tage sür Los 1, für
die übrigen Lose 3 Woch-n-

Dillenburg , den 10.2.14.
Kgl. Eiskirbchil-Kanadteilg.

gibt isaxerbeständigm Hochglanz
Kinderlose BeamtenfamlUe

sucht zum 1. April freundliche

I-Iimmmchnnng
mit Zubehör - Näh . i . d. Exp.

= Wiv suche« ==
verkauf Härrsev

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behuis Unter-
breltg an voraemerkte Käufer
Besackd uuskofienls . NurAn-
a-'b-v. Seibsteiaentümernerw.
Vermied - u Verkaufs -Cen-
rraie , Köln , «banfahaus.

ls
In Vorbereitung

ist meine ckiesjäkrige

Aleisse Blocke
keginn fVlontag clen 16. februar

••••

Diese grosszügige

Veranstaltung r:
erfreut steh einer ganz besonderen
Beliebtheit,  weil ein Verkauf

Meissen Maren
in nur gediegenen Qualitäten bei
niedrigster Kalkulation stattfüidet

©norme Posten
weisser Mäscbe» Blusen , Kleider.
Bandscbube, Kinder - Kleider,
Meisswaren , Oscbwäscbe , Baus-
wäsdie , Bettwäsche , Spitzen,

Modeartikel
gelangen beispiellos billig

zum Verkauf.

JVIodebaiioC. Î aparose.
Mnner§ch«Mkill fitlicrttfe! Saiger.

Gegr . 1814. Leitung : K Kelter.
Sonntag, de« IS . Februar 1914 , nachm. 4 Uhr

-M Konzert
im Saale des Hotei Stiehl,

unter gütiger Mitwirkung der Fräut - Frieda Richstein-
Siegen (Gesang », Fcäul . Dorls -Kölsch-Siegen iGetge)

und Fräub Elisabeth Kölsch- Sieg -n (Kmoler ».
Programm an der Kasse. Zu zahlreichem Beiuch ladet
sreundlichst ein Der Vorstand.

KB. Abends von 81/, Uhr ab — ball - -- daselbst.

I
|
I
i
i

sparen v-ei Gaid,
wenn Sie

Tapeten kaufen icn

Lack- und Farben-Spezialhaus
A. Hunkirchen , Dillenburg

Bahnhofstr . 6 Telefon Nr . 5
Filiale : Herhorn , am Bahnhof.

Bei Ihren Einkäufen in Giessen beachten Sie bitte
das Spezial - Geschäft von

Franz Sette , CJIeßen
10 Mäusburg 10 Fernsprecher 666.

Vorteilhafteste Bezugsquelle für
Kurz-, Weiß- u. Wollwaren. Trikotagen. Strumpf¬

waren. Handschuhe. Schürzen. Korsetten etc.
Spezialität: Erstlings-Aussteuern.
Auswahlsendungen bereitwilligst.

Billige Preise . Aufmerksame Bedienung.

pdtlinje,
Kickr Sprotten

empfiehlt Fr . Schäfer,
gegenüber dem Rathaus.

Hühneraugen
beseitigt sicher „ Hllo" Fl 50 ^
Allein echt: Amts -Apotheke.

Mfs llniwfttllutt
verbindet dauernd alles Zer¬
brochene ohne Ausnabm ».
Nur acht be tz. Kassert, AM««t>

Pelzstulpe
verloren Abzugeben gegen
Belohnung (513)

Friedrich straffe 81.

Münig-Sparkaffe.
Sonnrag von 11 Uhr vor¬

mittags bis 2 Uhr g-öffnet.
Hüttenpiatz Nr . S.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag,  den 15. Februar.

ISexagesimä)
Dillenburg.

Gsangettich« Airch«,ge « ei»d».
Borm . 9' /. Uhr:

Herr Pfarrer Sachs.
Lieder : 188, 247 B 4.

Vorm . 11 Uhr : Kindsrgottesd.
Lted 101

Nachm Uhr:
Aufführg . d. D kiamatoriums
„Elms " durch die gemischten
Chöre von Dille ' bürg und
Hecbocn zum Besten der

Kteinkinderichu !e Eintritt
30 Psg . (Schiff und Bühnen)

und 1 Mk . (Chor ).

N -chm. 2 Uhr:
Gottesdienst in Donsbach,

Herr Pmrrer Sachs.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfarrer Fremdt.
Nachm , 2 Uhr : Biblioihek in
d. städt Volksschule, Zimmer 3,

Abds 8'/. UH- :
Versammla tm eo, Verelnsh-
Monrag 8 Uhr : Miffionsnäh«
verein in d, Klelnkinderschule.

Dlenscag 8 Uhr:
Jangirauenoe ein,
Mittwoch 2 Uhr:

Kirch mvo cstandssitzung.
M ctwoch 8'/, Uhr:
JünglingSverein

Donnerstag Abend 81/. Uhr ;
Bibetstunde in der Klern-

ktndersch ale.
Herr P arrer Fremdt

Fretrg . 78/* Uhc : Vorbereltg
zrm K-ndergottesdrenst

» «thofriq,
Frühmeffe : Morgens ? '/, Uhr

Hocham: : „ 10 „
NachmittagSgottesdlenst 2 ,,

Eben-Ezer-Kapelle.
(Msthobiiten -Gememde .)

Vorm 9°/. Uhr : Predigt,
V - 11 Uhr : Sonntaqsschule-

Abends 8'/. Uhr : Predtgh ^
Mittwoch 8'/, Uhr:

Btbelstunde,
Herborn.

Vorm , 10 Ubr:
Herr Pfarrer Weber.

1 Uhr Kindergoltesdienst
Nachmittags 2 Uhr:

Herr Pfarrer Conradi , ,
Abends 8'/, Uhr : BersammlS'

im Vereinchaus.
Hr . Dekan Prof . Hausten,

Burg:
12*/, Ubr : KindergottesdieNE

Herr Pfr . Conrads.
Taufen und Trauungen '•

Herr Dekan Prof . Haustep
Haiger»

10 Uhr Vorm . Gottesdienst'
Herr Pfr , Cuntz.

Vormittags 10 Uhr : _^^
Gottesdienst in Flammersba

Hr . Pfr Heitefast.
*U2 Uhr: Gottesdienst-

tn Ha 'ger . , ,
Herr Pfarrer Heitefust-
Montag Abend 8 Uhr - -

MilsionSnäh im Vereinshn ^z,
Drenstag 8 Uhr : Büchergu

gäbe der Volksbibirochek
in der Klelnkinderschule- ,

Dienstag Abend */,9 llht'
Männer - u Jüngl ngsver

in der Klelnkinderschule'
Bibelbesprechung . M,

Dienstag Abend 8'/, Ud» .
Versammlg . des Jungfra " .«.
(Taipeng »Vereins i , Verein

Donnersrag '/,9 Uhr - A
Bibelstunde im Beretnsb"
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